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11. Festlegung von Schwerpunktgebieten für den wurden der Kategorie 3 - Konsolidierte Gebiete - zugeord-
Stadtumbau sowie erster grober teilstädtischer net. Die Folge dieser Einteilung ist, dass die aufgezählten 
Entwicklungsziele und gebietsbezogener Hand- Stadtteile von einer Förderung im Rahmen des Stadtum-
lungsprioritäten bauprogrammes Ost ausgeschlossen bleiben. Fünf Stadt-

teile werden der Kategorie 2 - Umzustrukturierende Gebie-
Da die Fördermittel, die ab 2002 für den Stadtumbau Ost te ohne vorrangige Priorität - zugeordnet, da bei ihnen der 
ausgegeben werden, nicht gesamtstädtisch verwendet wer- Handlungsdruck erst zukünftig absehbar ist. Auch diese 
den dürfen, wurde die Einteilung aller Stadtteile in folgende Stadtteile bleiben zunächst von oben genannter Förderung
drei Förderkategorien vom Stadtrat beschlossen: ausgeschlossen. In den Folgejahren kann aber aufgrund 

aktueller Veränderungen eine Umbenennung zum Umstruk-
- Umzustrukturierende Stadtteile mit vorrangiger turierungsgebiet mit vorrangiger Priorität erfolgen. Insge-

Priorität samt 16 Stadtteile gehören der Kategorie 1 - Umstrukturie-
- Umzustrukturierende Stadtteile ohne vorrangiger rungsgebiet mit vorrangiger Priorität - an. Das bedeutet, dass 

Prior ität sie generell im Rahmen des Stadtumbauprogrammes Ost för-
- Konsolidierte Stadttei le ohne Handlungsdruck derfähig sind. Sie weisen erheblichen Handlungsdruck auf. 

Die Auswahl der Kategorien orientierte sich an den 
Vorgaben des Landesministeriums für Wohnungswesen, Gebietsbezogene Handlungsprioritäten
Städtebau und Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt. Die 
Einteilung der Stadtteile in die oben genannten Kategorien Innerhalb des Stadtgebietes werden mögliche Stadtumbau-
erfolgte auf der Basis der prognostizierten Bevölkerungs-, maßnahmen erörtert. Diese unterscheiden sich in Maßnah-
und Wohnungsbedarfsentwicklung, der Konzentration der men zur Wohnraumreduzierung, Maßnahmen zur Wohn-
mit der Führungsgruppe abgestimmten Maßnahmen zur raumaufwertung und Maßnahmen zur städtebaulichen
Wohnraumreduzierung sowie auf der Basis des städtebau- Aufwertung.
lichen Aufwertungsbedarfs.

In Zukunft werden die Stadtumbau-Fördermittel ausschließ- Wohnraumreduzierung
lich in umzustrukturierende Stadtteile mit vorrangiger Prio-
rität gelenkt. Nachdem eine Zielzahl von 20.000 Wohneinheiten fest-

gelegt wurde, die vom Markt genommen werden müssen, 
Alle Stadtteile, die in Bezug auf den Wohnungsleerstand ging es darum, zu bestimmen, welche Wohnungen, auf 
keinen Handlungsdruck aufweisen, weil keine Wohnnut- welche Art und Weise und in welcher zeitlichen Einordnung 
zung vorhanden ist oder nur Einfamilienhausbebauung, hierfür vorgesehen werden.
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Wohnraummodernisierung Auf der Basis dieser Einteilung wurde ein Förderkatalog ent-
wickelt, der zur Vergabe von Fördermitteln durch die Ver-

Eines der elementaren Ziele des stadtentwicklungspoli- waltung angewendet wird. Er bildet die Grundlage für eine 
tischen Leitbildes ist die Aufwertung der dauerhaft benötig- einheitliche städtebauliche Bewertung aller eingehenden
ten Wohnungsbestände. Um die Vergabe von Fördermitteln Anträge zur Wohnraummodernisierung mit Wohnungsbau-
für die Wohnraummodernisierung gezielt steuern zu kön- fördermitteln. Auf der Grundlage des Stadtentwicklungskon-
nen, wurden Gebiete abgegrenzt, in die die Fördermittel zeptes eröffnet er die Möglichkeit, unter Berücksichtigung 
prioritär fließen sollen. Es wurden aber auch Gebiete abge- aller Förderkriterien die Vergabe von Fördermitteln auf die
grenzt, die zukünftig von einer Modernisierungsförderung für die Stadtentwicklung wichtigen Standorte zu lenken. 
ausgeschlossen werden sollen. Die Abgrenzung erfolgte 
auf Basis des städtebaulichen Leitbildes, nach der sich die Der Katalog gliedert sich in drei Blöcke. Im ersten Block wird 
Aufwertung von innen nach außen vollziehen soll. die generelle Förderwürdigkeit nach den Festlegungen des

Stadtentwicklungskonzeptes geprüft. Objekte, die im Kon-
Analog dieser Maßgaben wurde der Stadtkern mit der zept mit einer Abrissmarkierung versehen wurden, sind z. B. 
höchsten Förderpriorität versehen, gefolgt von den Sied- von einer Modernisierungsförderung ausgeschlossen. Im
lungs- und Verkehrsachsen, entlang derer sich die Versor- zweiten Block werden alle Objekte einer einheitlichen
gungsfunktionen für die Stadtteile befinden. Sonderbe- städtebaulichen Bewertung unterzogen. Hier werden Krite-
reiche, die bereits über andere Förderrichtlinien prioritär rien wie z. B. die städtebauliche Funktion, die Bebauungs-
behandelt werden (Urban-Gebiete, Sanierungsgebiete, struktur, das Wohnumfeld etc. bepunktet. Im dritten Block 
Erhaltungsgebiete) sind dieser erhöhten Förderpriorität wird die so erreichte Punktzahl entsprechend der Lage des 
gleichgestellt. Die Stadtteile des ersten Stadtringes, die um Objektes mit einem Multiplikationsfaktor multipliziert, wo-
die Altstadt liegen, wurden mit einer hohen Förderpriorität bei der Stadtkern entsprechend dem Leitbild den höchsten 
versehen. Stadtteile im darauffolgenden zweiten Stadtring Faktor und der Stadtrand den niedrigsten Faktor hat. Nach 
sind generell förderwürdig, verfügen aber über keine Prio- Prüfung aller Anträge ergibt sich eine Prioritätenliste, nach 
rität. Innerhalb der Großwohnsiedlungen und der südöst- der die Fördermittel vergeben werden. Dieses Verfahren hat 
lich an der Elbe gelegenen Stadtteile wurden Kernbereiche den Vorteil, dass das Windhundprinzip ausgehebelt wird
abgegrenzt, in denen die Funktionsfähigkeit der Stadtteile (wer als erstes den Antrag stellt, erhält auch als erstes För-
auch bei verstärkter Wohnraumreduzierung durch Moder- dermittel). Das Verfahren ist transparent nachvollziehbar.
nisierungsförderung unterstützt werden soll. Außerhalb 
dieser Kernbereiche ist eine Modernisierung nicht mehr mit Der Förderkatalog wird in diesem Jahr erstmals verwendet. 
öffentlichen Fördermitteln möglich. Im Herbst soll die Anwendung in der Führungsgruppe und 

mit Vertretern der Kommunalpolitik evaluiert werden. 
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Wirtschafts- und Arbeitsmarktstruktur 15 der 785 Wohngebäude sind Ein- bzw. Zweifamilien-
häuser. Die durchschnittliche Wohnfläche pro Person lag im 

1999 gab es in der Altstadt 3.545 sozialversicherungs- Jahr 2001 bei 45,8 m², die durchschnittliche Wohnfläche
pflichtig Beschäftigte. Daten von 1996 sowie auch aktuel- pro Wohnung lag mit 61,8 m² um rund 2 m² unter dem ge-
lere Daten stehen nicht zur Verfügung. samtstädtischen Durchschnitt. Zum 31. 12. 2001 wurde 

durch eine Begehung der Wohnungsbestand und Woh-
Die Anzahl der Arbeitslosen lag 1996 in der Altstadt bei nungsleerstand erhoben. Dabei wurden 11.106 Woh-
1.517, die Arbeitslosenquote bei 12,3%. Damit lag sie nungen erhoben, also rund 811 Wohneinheiten mehr, als die 
deutlich unter der gesamtstädtischen Quote von 18%. Im Fortschreibung der Gebäude- und Wohnungszählung
Jahr 2000 waren 971 Einwohner der Altstadt arbeitslos, die ausweist.
Arbeitslosenquote lag bei 12,7%

Der größte Teil der Bebauung stammt aus den Jahren 1951 
Die Anzahl der Sozialhilfeempfänger ist seit 1996 von 648 bis 1989. Rund 68% (7.520 WE) entfallen auf diese Alters-
auf 666 im Jahr 2001 gestiegen. Die Sozialhilfequote ist klasse und befinden sich überwiegend in der nördlichen Alt-
dementsprechend gestiegen, von 4,5% auf 5,4%, damit stadt. In der südlichen Altstadt dominieren hingegen Ge-
liegt sie leicht über der gesamtstädtischen Quote von 5,2%. bäude der Altersklasse vor 1951. Mit 2.985 Wohneinheiten
Voneinem weiteren Anstieg ist auszugehen. haben diese Gebäude einen Anteil von rund 27% am 

gesamten Gebäudebestand der Altstadt. Die Neubauten 
Sowohl 1996 als auch 2001 gab es mehr Gewerbeanmel- stellen mit 5,4% (601 WE) nur einen geringen Anteil dar.
dungen als Gewerbeabmeldungen. Dennoch haben sich 
beide Zahlen stark erhöht. Gab es 1996 noch 212 Anmel- Der Modernisierungsstand ist in der Altstadt weit vorange-
dungen, so waren es 2001 bereits 316. Gewerbeabmel- schritten. Rund 69% (7.624 WE) sind bereits komplex
dungen gab es im Jahr 1996 181 und 2001 bereits 278. saniert, weitere 24% (2.672 WE) teilsaniert und nur 7%

(810 WE) sind noch unsaniert.
Wohnungsbaustruktur

Wohnungsleerstand
Die Anzahl der Wohngebäude ist mit 784 im Jahr 1996 und 
785 im Jahr 2001 konstant geblieben (Fortschreibung der Vonden 11.106erhobenen Wohnungen standen 2.664 leer,
Gebäude- u. Wohnungszählung 1995). Die Anzahl der was einem prozentualen Anteil von 24% entspricht. Die 
Wohnungen hat sich hingegen um 128 Wohneinheiten von Altstadt ist somit stark vom Leerstandsproblem betroffen,
10.423 auf 10.295 reduziert. fast jede vierte Wohnung steht leer. 65% des Leerstandes 

befindet sich in unsanierten Wohnungen, rund 31% 
befinden sich aber auch in komplexsanierten Wohnungen. 
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Die Analyse nach dem Baualter zeigt, dass sich mit 52,3% Berufsbildende Schulen und die Volkshochschule. Des Wei-
über die Hälfte aller leerstehenden Wohnungen in Gebäu- teren befindet sich im Stadtteil die Hauptbibliothek. Für Kin-
den der Jahre zwischen 1951 und 1989 befinden. Weitere der existieren acht Kindertagesstätten. Diese bieten 537 Be-
41,8% befinden sich in Gebäuden, die vor 1951 erbaut treuungsplätze und sind zu 96,6% ausgelastet. Im Vergleich
wurden. dazu gestaltet sich das Angebot an nutzbaren Spielflächen 

gering. Ein Jugendclub fehlt.
Infrastruktur

Zum kulturellen Angebot des Stadtteils sind das Kulturhis-
Das Stadtzentrum weist ein umfangreiches Infrastrukturnetz torische Museum, die Lukasklause, das Kloster Unser Lieben
auf, das die stadtteileigene Versorgung, wie auch die des Frauen, der Dom, die Wechselausstellungen im Rathaus
Umfeldes gewährleistet. Da der Bedarf durch vorhandene und in den Stadtteilkirchen, das Kabarett, die Freien Kam-
Einrichtungen bereits weitestgehend abgedeckt wird, merspiele und das Theater aufzuführen.
gestaltet sich der Ausbau weiterer Versorgungseinrich-
tungen zur An- und Einbindung an die Einkaufsmagistralen Auch medizinische Einrichtungen (70 niedergelassen Ärzte) 
kompliziert. Fußgängerzonen zum Flanieren wurden an verteilen sich über die Altstadt. Derzeit ist im noch existie-
den Verkaufsmeilen eingerichtet. Der ÖPNV zur Erschlies- renden Altstadtkrankenhaus (Umzug in einen anderen
sung des Stadtteils und die Anbindung an andere Stadtteile Stadtteil geplant) eine Bündelung medizinischer Bereiche zu
ist umfassend durch das Zusammenlaufen aller Linien ge- finden. Soziale Anlaufpunkte bieten im Stadtteil die Kirchen-
geben. Genutzt werden können Straßenbahnen und Busse gemeinden (Angebot von Armenspeisungen), die Bahnhofs-
der Magdeburger Verkehrsbetriebe und über den Magde- mission und die Diakonische Einrichtung in der Leibniz-
burger Hauptbahnhof auch die S-Bahn und Regionalver- straße (Teestube, Beratungsstelle und Kleiderausgabe), das
kehrszüge der Deutschen Bahn. Für mobile Nutzer der Öffentlichkeitsbüro und entsprechende Verwaltungsein-
Handels- und Vergnügungseinrichtungen werden Park- richtungen.
plätze u. a. in Tiefgaragen angeboten. Kompliziert gestaltet 
sich hingegen die private Parkplatzsituation besonders in Die Versorgung im Rahmen der technischen Infrastruktur ist 
der südlichen Altstadt. Im nördlichen Stadtteil wurde das vollständig und nachhaltig gegeben.
Problem weitestgehend durch Umnutzung/Reduzierung 
von Frei- und Grünflächen gelöst. Zum Erhalt der Wohnum-
feldqualität wird dieser Vorgang beobachtet und begrenzt.

Die Altstadt verfügt über eine hohe Konzentration an Bil-
dungseinrichtungen. Es gibt drei Grund- und zwei Sekun-
darschulen, zwei Gymnasien, eine Sonderschule, drei 

Komplexsaniert                            7.624
Teilsaniert                                       810
Unsaniert                                     2.672

Modernisie-
rungsstandEigentumsstruktur

Kommunale Wohnungsbaugesellschaft 3.926
Wohnungsbaugenossenschaften 2.465
Private Wohnungsunternehmen 4.715

Wohnungsbestand Magdeburg Altstadt 11.106

35,4%       22,2%      42,4%

68,6%        7,3%      24,1%
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Von der Vision zur Realität
- von der Realität zur Zukunft
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Baulandentwicklung Städtebauliche Vision für die südliche Altstadt

Eine Baulandentwicklung im Sinne von Ein- und Zweifami- Als Herz Magdeburgs genießt die Altstadt Priorität gegen-
lienhausbebauung hat in der Altstadt nicht stattgefunden. über allen anderen Stadtteilen. Prämisse zur weiteren Ent-
Die 601 Wohneinheiten in Neubauten sind überwiegend wicklung ist der grundsätzliche Erhalt der städtebaulichen
Lückenbauten. In Form von Brachflächen ist jedoch noch Strukturen funktionierender Stadtteilbereiche und Denk-
erhebliches Verdichtungspotenzial vorhanden. Als wichtigste malbereiche. Das Funktionieren unterschiedlicher Nut-
Brachflächen sind der Bereich Krökentor, die Westseite der zungen (Handel, Gastronomie, Büro, Wohnen) wird durch 
Bahnhofsstraße sowie der Elbebahnhof zu nennen. Zur Toleranz sowie den Einsatz technischer Hilfsmitte l
Entwicklung der Gebiete Krökentor und Bahnhofstraße (z. B. Schallschutz) im Sinne eines lebendigen, ansprechen-
besteht derzeit kein Handlungsdruck. Für den Elbebahnhof den, funktionalen Stadtzentrums intensiviert.
wird aktuell ein Bebauungsplan erstellt, der eine drei- bis
fünfgeschossige Mischgebietsbebauung vorsieht.

Der südliche Innenstadtbereich mit den vom Krieg ver-
schonten Baustrukturen der Gründerzeit und den Kirchen-

14. Erarbeitung städtebaulicher Konzepte für die inseln ist die historische Restsubstanz der alten Stadt. Für die 
Schwerpunktgebiete des Stadtumbaus weitere Entwicklung werden folgende Thesen/Strategien für 

den Stadtumbau festgelegt:
Die Magdeburger Altstadt hat in den letzten 1.000 Jahren 
aufgrund der äußeren Rahmenbedingungen in vielfältig- 1. Das Netzwerk des öffentlichen Raumes wird eng-
ster Weise ihr Gesicht verändert. Von der Kaiserstadt über maschig geknüpft.
die Bürgerstadt zur Reformstadt wurde sie im 30-jährigen 2. Der städtbauliche Denkmalschutz wird zum Grund-
Krieg auf die elementarsten Grundstrukturen reduziert. Im satz für den Stadtumbau.
weiteren geschichtlichen Ablauf übernahm sie zunächst die 3. Die südliche Altstadt wird als hochwertiger Wohn-
Form und Funktion einer Militärstadt, dann die einer In- standort weiterentwickelt.
dustriestadt, um im Zweiten Weltkrieg erneut bombardiert 4. Die Grünstruktur im privaten und öffentlichen Raum 
und in Trümmer gelegt zu werden. Mit der DDR-Epoche zog wird vernetzt.
dann der Grundgedanke einer Funktionalstadt ein. Nun gilt 5. Die Parkraumerweiterung durch neue private Tief-
es, für die Altstadt neue Visionen zur zukünftigen Form und garagen entlastet den öffentlichen Raum.
Gestalt der Altstadt zu entwickeln. Hierzu wurde vor allem 6. Kulturstätten und Bildungseinrichtungen werden zum 
die südliche Altstadt betrachtet, deren Bebauungsstruktur Motor der Stadtentwicklung.
noch zu großen Teilen gründerzeitlich geprägt ist. 7. Die Ausprägung kleinteiliger Stadtstrukturen erhöht

die Nutzungsvielfalt.
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Um den “Garten der Altstadt”, den Stadtpark auf dem Zielsetzung Wohnungsbestand
anderen Elbufer, als Standortpotenzial zu nutzen, sind die 
ehemaligen Brückenbezüge zwischen der Altstadt und dem Im Stadtumbaukonzept wurde beschlossen, insgesamt
Stadtpark wieder hergestellt. Zur Prägung der öffentlichen 1.283 Wohneinheiten in der Altstadt zu reduzieren. Im 
Räume wurde die bereits bestehende Bebauung maßvoll Detail sind 601 Wohneinheiten für den kurzfristigen Abriss, 
ergänzt und kritisch rekonstruiert wie z. B. beim Projekt 128 Wohneinheiten für mittel- und 334 Wohneinheiten für
Regierungsstraße. Die typische Blockstruktur wurde an langfristigen Abriss. In den besonders lärmbelasteten 
vielen Stellen repariert (siehe Projekt 2, Breiter Weg - Bereichen sollen 87 Wohneinheiten umgenutzt werden. Bei
Danzstraße). Aber auch neue Wohnmodelle haben Einzug 133 Wohneinheiten konnte entweder generell oder zur Zeit 
gehalten, deutlich sichtbar am Projekt Alter Elbebahnhof. kein Konsens erzielt werden. 

Durch die neue Gestaltung öffentlicher Räume entstehen 822 Wohneinheiten befinden sich im Eigentum von Privaten, 
Netzwerke der Begegnung. Aber auch die halböffentliche und 461 gehören den Wohnungsbaugenossenschaften oder
private Aufenthaltsqualität ist durch die grüne Gestaltung von der Wobau. Es handelt sich dabei (ohne Umnutzungs-
Blockinnenhöfen attraktiver geworden. Zur Lösung des Stell- objekte) um 434 Wohneinheiten aus bis 1948 errichteten 
platzproblems wurden Tiefgaragen geschaffen. Gäste und Wohngebäuden mit 3 und mehr Wohneinheiten und 762
Touristen erfreuen sich an den neuen Kulturräumen, die sich Wohneinheiten aus Objekten, die zu DDR-Zeiten entstan-
überwiegend in der Nähe des Domes befinden. den sind (758 WE in industrieller Bauweise).

Zu den Objekten des Abrisses zählen unter anderem komplett 
Geplante Stadtumbaumaßnahmen leerstehende, industriell erbaute Großobjekte, die das Wohn-

umfeld stark negativ beeinflussen. Für diese Objekte ist der Ab-
Zur Stärkung der Wohnfunktion und zum Erhalt der städte- riss und eineNeubebauungfürNichtwohnzweckeempfehlens-
baulichen Strukturen wird der Schwerpunkt des Handelns wert. Auch einige lärmbelastete, zumeist sanierungsbedürftige
auf Modernisierungs- und Instandhaltungsmaßnahmen Altbauten wurden zur direkten Umnutzung vorgeschlagen.
gelegt. Abriss kommt nur in Ausnahmefällen zur Wohnum- Durch eine sinnvolle Umnutzung sollen die lagebedingten Vor-
feldverbesserung und Stadtstrukturklärung in Frage. teile dieser Objekte genutzt und die Gebäude erhalten werden.

Da, wo die Gründerzeitbebauung der Altstadtquartiere erhal-
ten ist, herrscht zum Teil noch eine sehr hohe bauliche Dichte. Es 
gibt eine Reihe von Gebäuden, die sich aus Vorderhaus und 
umfangreichen Hinterhofgebäuden/-teilen (teilweise eigen-
ständiges Treppenhaus) zusammensetzen, die sich aufgrund 
ihrer Anordnung negativ beeinflussen (Belichtung etc.).

Städtebauliche Vision      unmaßstäblich
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15. Überprüfung und Anpassung bestehender teil- 16. Erarbeitung von Maßnahme-, Durchführungs-
räumlicher Planungen, Konzepte und Projekte und Finanzierungskonzepten

Die Umsetzung der oben genannten Maßnahmen gestaltet 
Konflikte mit Fachplanungen sich gerade in Stadtteilen, deren Wohngebäude sich in pri-

vatem Einzeleigentum befinden, sehr schwierig, da viele 
Mit der Verbindlichen sowie der Vorbereitenden Bauleitpla- Einzelinteressen aufeinander treffen. Um diese Interessen
nung sind auch nach gründlicher Prüfung keine Konflikte zu bündeln und private Initiativen sowie Kapital zu mobilisie-
erkennbar.Insbesondere die drei vorgeschlagenen Projekte ren, wird über die Installation eines Stadtteilmanagements
wie auch ein Großteil der anderen Bebauungsvorschläge, nachgedacht. Dieses soll die Umsetzung des Stadtumbau-
leiten sich direkt aus städtebaulichen Planungen der Lan- konzeptes für den Stadtteil konsequent verfolgen. Hierzu
deshauptstadt Magdeburg ab. Auch ein Großteil  der Ab- eignet sich eventuell eine Projektentwicklungsgesellschaft.
rissmaßnahmen entspricht den bisherigen städtebaulichen 
Zielsetzungen der Landeshauptstadt. Für die Umsetzung der Stadtumbaumaßnahmen auf Quar-

tiersebene wurden einige Organisationsmodelle der Quar-
Konfliktpotenzial gibt es hinsichtlich der Interessen des tiersumgestaltung bezüglich ihrer Anwendbarkeit unter-
Denkmalschutzes bei der geplanten Entkernung von Hin- sucht. Neben der Anwendung schuldrechtlicher Verträge 
terhöfen, häufig auch denkmalgeschützte Objekte betrof- und dinglicher Rechte, kommt vor allem die Gründung ge-
fen sind. Hier wird im Einzelfall geprüft, ob es sich bei dem schlossener Immobilienfonds in Frage. Der geschlossene
geplanten Abriss um den Teilabbruch eines untergeord- Immobilienfond ist am schwierigsten zu errichten. Die Um-
neten Gebäudeteils handelt, oder ob das Seiten- oder Hin- gestaltung wäre dann jedoch wesentlich einfacher als bei 
terhaus ein wesentlicher Bestandteil des Baudenkmals ist. den anderen Organisationsmodellen. In dem Fall kann der 
Im letzteren Fall müsste der Eigentümer bei der Oberen Prozess durch ein einheitliches Management straff geführt 
Denkmalschutzbehörde einen Antrag auf die Zerstörung werden. Die anderen Organisationsformen sind zwar in der 
des Kulturdenkmals gem. § 10 DSchG LSA stellen. Gründung einfacher, in der Durchführungsphase aller-

dings wesentlich komplizierter. Darüber hinaus wäre es 
Der Abgleich mit anderen Fachplanungen wie z. B. Schul- sinnvoll, eine eigentümermoderierte Umgestaltung durch-
entwicklungsplanung legte keine Konflikte offen. zuführen, um den Eigentümer als Aktivposten und nicht als 

Störfaktor einzusetzen. Er erhält damit das Recht und die 
Pflicht, selbst wirtschaftlich und kreativ zu denken und als 
Moderator gegenüber Mietern und Nutzern aufzutreten. 

Quartierssanierung mit privaten Eigentümern

Quartier vorher

inhomogene Struktur
kleine, nichtnutzbare Grundstücke
städtebauliche Mängel
jeder Eigentümer mit anderem Konzept

Quartier mit Netzwerk
aus der Umgestaltung

- Kommunikation
- soziale Projekte
- Straßenmanagement

Analyse

- Quartiersdefinition
- Eigentümerinteressen
- Theorie der Räume
- Finanzsituation

Umgestaltungsmodell

- Schuldrechtliche Verträge
- Dingliche Rechte
- Fondkonstruktion

Ergebnis

- Einzeleigentümer mit Quartiersverträgen
- Einzeleigentümer mit Grundstücken,
  die durch dingliche Rechte verbunden sind
- Wohnungs- und Teileigentümer, z.T.
  Einzeleigentum

Strukturcheck Kapital Förderung
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